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'~: N~en metil.~r'fXameraden auf Stube'15 (:I.ip'~)-:: 
möchte ich folgendes zu Ihrer Kenntnis bringen: 

An einem, Xameradschaftsabend Tor einigen Tagen' im ,,' 
Hotel zur' Lieth" (Fal.l1l1Sbostel), an dem ich leider:'nic.ht :teU:,:,., 'f 

nehmen konnt~, bat'der stellvertr. Bataillonskomm8~deUr, Leg.­
Hstuf. B run, eine kurze Rede gehal.ten, in 'der er u.a., 
folgendes' sagte:,<, , .," 

• "")," ":'~i" " 

"Schon se'it 5 J40natensiild wir in einem fremden Lande. 
"Wir haben hier keine·' Kameraden getroffen.' Doshalb gUt " 
"es umsomehr für uns. Legionäre,' zus8J1lDlenzuhalten und 
"Kameraden zu se iiiT"" 

Und später: 
"Furchtbar ist es - sagen zu miissen: wir bedürfen Hi.l:Ce I" 

Eskalln wohl keinen wundern, daß wir durch diese 
Worte unseres Bata1l1onSkommandeurs ziemlich aufgeschüttelt 
worden sind, de.rm wir haben uns ja als lrreiwUlige gemeldet. 
um mit den Deutschen die Waffenbruderschaft zu 8chl1essen und' " 

gemeinsam ~egep. den Bolschewismus zu kämpfen. Die Aussage des 
Bati~lonskommandeurs ist und bleibt uns deshalb 6Ln Rätsel. 
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